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(54) VORRICHTUNG ZUR BEFESTIGUNG EINES RAHMENS FÜR EINE SANITÄREINHEIT

(57) Vorrichtung (1) zur Befestigung eines Rahmens
für eine Sanitäreinheit an einem Befestigungselement,
umfassend zumindest einen Führungskanal (4) zur Füh-
rung eines Befestigungsstifts, der in einem Stutzen (14)
der Vorrichtung (1) ausgebildet ist, wobei weiterhin ein
Gewindeabschnitt (16) des Führungskanals (4) durch
Einlegen eines Einlegeteils (7) in eine Aufnahme (6) des
Stutzens (14) ausbildbar ist, wobei das Einlegeteil (7)
von einem Sicherungsteil (2) an dem Stutzen (14) gehal-
ten werden kann, wobei der Gewindeabschnitt (16) in
einer Grobjustierstellung (9) des Sicherungsteils (2) der-
art deaktiviert ist, dass der Befestigungsstift translato-
risch in dem Führungskanal (4) verstellbar ist, und wobei
der Gewindeabschnitt (16) in einer Feinjustierstellung
(10) des Sicherungsteils (2) derart aktiviert ist, dass der
Befestigungsstift rotatorisch in dem Führungskanal (4)
verstellbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Be-
festigung eines Rahmens für eine Sanitäreinheit.
[0002] Es ist bekannt, Sanitäreinheiten wie beispiels-
weise WC’s an einer Wand zu befestigen. Innenwände
von Gebäuden, insbesondere für Badezimmer, weisen
regelmäßig nicht nur eine Grundwand auf (die beispiels-
weise mit gemauerten Steinen gebildet sein kann). Re-
gelmäßig weisen derartige Wände darüber hinaus eine
Vorwand auf, die von der Grundwand beabstandet an-
geordnet ist und mit dieser einen Hohlraum einschließt.
In dem Hohlraum kann insbesondere ein Spülkasten vor-
gesehen sein. Die Vorwand kann beispielsweise mit
Gipsplatten gebildet sein. Die Sanitäreinheit kann an der-
artigen Wandkonstruktionen insbesondere mittels eines
Rahmens befestigt werden, der innerhalb des Hohl-
raums angeordnet ist. Dabei ist es vorteilhaft, wenn der
Rahmen in einem bestimmten Abstand von der Grund-
wand gehalten wird. Insbesondere ist es regelmäßig ge-
wünscht, dass der Rahmen an die Vorwand anliegend
gehalten wird, um die Vorwand zu stabilisieren. Mit be-
kannten Lösungen zur Befestigung von Sanitäreinheiten
an derartigen Wandkonstruktionen ist das Einstellen des
Abstandes zwischen Grundwand und dem Rahmen al-
lerdings sehr zeitaufwendig. Auch kann der Rahmen Teil
der tragenden Konstruktion der Vorwand sein.
[0003] Hiervon ausgehend ist es Aufgabe der hier vor-
liegenden Erfindung, die im Zusammenhang mit dem
Stand der Technik geschilderten technischen Probleme
zu lösen bzw. zumindest zu verringern. Es soll insbeson-
dere eine Vorrichtung zur besonders effizienten Befesti-
gung eines Rahmens für eine Sanitäreinheit vorgestellt
werden. Insbesondere soll die Befestigung besonders
sicher, stabil, genau, schnell und/oder werkzeuglos er-
folgen können.
[0004] Diese Aufgaben werden gelöst mit einer Vor-
richtung und mit einer Verwendung gemäß den Merkma-
len der unabhängigen Patentansprüche. Weitere vorteil-
hafte Ausgestaltungen der Vorrichtung sind in den ab-
hängig formulierten Patentansprüchen angegeben. Die
in den Patentansprüchen einzeln aufgeführten Merkmale
sind in beliebiger, technologisch sinnvoller Weise mitein-
ander kombinierbar und können durch erläuternde Sach-
verhalte aus der Beschreibung ergänzt werden, wobei
weitere Ausführungsvarianten der Erfindung aufgezeigt
werden.
[0005] Erfindungsgemäß wird eine Vorrichtung zur Be-
festigung eines Rahmens für eine Sanitäreinheit an ei-
nem Befestigungselement, umfassend zumindest einen
Führungskanal zur Führung eines Befestigungsstifts, der
in einem Stutzen der Vorrichtung ausgebildet ist, wobei
weiterhin ein Gewindeabschnitt des Führungskanals
durch Einlegen eines Einlegeteils in eine Aufnahme des
Stutzens ausbildbar ist, wobei das Einlegeteil von einem
Sicherungsteil an dem Stutzen gehalten werden kann,
wobei der Gewindeabschnitt in einer Grobjustierstellung
des Sicherungsteils derart deaktiviert ist, dass der Be-

festigungsstift translatorisch in dem Führungskanal ver-
stellbar ist, und wobei der Gewindeabschnitt in einer
Feinjustierstellung des Sicherungsteils derart aktiviert
ist, dass der Befestigungsstift rotatorisch in dem Füh-
rungskanal verstellbar ist oder durch mindestens eine
Klemmkraft gehalten ist.
[0006] In einer bevorzugten Ausführungsform der Vor-
richtung ist der Befestigungsstift als eine Schraube aus-
geführt. Der Befestigungsstift hat zumindest einen Ab-
schnitt mit einer Gewindestruktur, die dazu geeignet ist,
mit dem Gewindeabschnitt des Führungskanals zusam-
menzuwirken.
[0007] Die beschriebene Vorrichtung ist insbesondere
zur Befestigung einer Sanitäreinheit wie beispielsweise
eines Waschbeckens, eines WC’s, Haltevorrichtungen
im Sanitärbereich und/oder eines Urinals bestimmt und
eingerichtet. Die Sanitäreinheit kann mit der beschriebe-
nen Vorrichtung insbesondere an einer Wand eines Ge-
bäudes befestigt werden. Besonders geeignet ist die be-
schriebene Vorrichtung für Wände, die eine Grundwand
aufweisen (die beispielsweise aus gemauerten Steinen
gebildet ist), an die ein Hohlraum anschließt, der von
einer Vorwand (die beispielsweise mit Gipsplatten gebil-
det sein kann) abgeschlossen wird. In dem Hohlraum ist
bevorzugt ein Rahmen vorgesehen, an den die Sanitär-
einheit befestigt wird. Der Rahmen kann Teil der tragen-
den Konstruktion der Vorwand sein. Insbesondere in ei-
nem solchen Fall kann der Rahmen mit einer oder meh-
reren der beschriebenen Vorrichtungen mit jeweiligen
Befestigungsstiften an der Grundwand befestigt werden.
Der Rahmen und die beschriebene Vorrichtung werden
nach erfolgter Montage vorzugsweise von der Vorwand
verdeckt. Bevorzugt kann der Rahmen derart mit der be-
schriebenen Vorrichtung und mit den entsprechenden
Befestigungsstiften an der Grundwand gehalten werden,
dass der Rahmen an die Vorwand anliegend gehalten
wird und/oder einen Teil der tragenden Konstruktion der
Vorwand bildet.
[0008] Insbesondere eine Wand und Komponenten ei-
ner Wand (wie insbesondere die Grundwand) werden
hier als Befestigungselemente bezeichnet. Auch Kom-
ponenten von Trockenbauwänden kommen als Befesti-
gungselemente in Betracht. Der Begriff des Befesti-
gungselements ist hier weit auszulegen und umfasst ins-
besondere alle Bestandteile von Gebäuden oder Kom-
ponenten solcher Bestandteile, an denen der Rahmen
zur Befestigung der Sanitäreinheit befestigt werden
kann.
[0009] Die Vorrichtung wird bevorzugt an der Grund-
wand befestigt. Auch kann die Vorrichtung an einer ein-
fachen Wand (die insbesondere nicht in Grundwand und
Vorwand unterteilt ist), einer Decke oder einem Boden
befestigt werden. Die Vorrichtung weist vorzugsweise ei-
nen Grundkörper auf, wobei der Stutzen bevorzugt als
Teil des Grundkörpers ausgebildet ist. Der Grundkörper
weist bevorzugt entsprechende Ausnehmungen oder
Bohrungen auf, durch die der Grundkörper beispielswei-
se mit Schrauben an der Grundwand befestigt werden
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kann. Bevorzugt ist ein Befestigungsstift in der Vorrich-
tung vormontiert, d.h. in den Führungskanal eingeführt.
Der Befestigungsstift ist insbesondere dazu bestimmt
und eingerichtet, den Rahmen über die beschriebene
Vorrichtung an der Grundwand zu befestigen. Der Be-
festigungsstift weist dazu bevorzugt eine Struktur auf,
mittels derer der Befestigungsstift an der beschriebenen
Vorrichtung gehalten werden kann.
[0010] Der Befestigungsstift kann bevorzugt derart an
der beschriebenen Vorrichtung befestigt werden, dass
der Befestigungsstift senkrecht zu der Grundwand aus-
gerichtet ist. Insbesondere dazu ist es bevorzugt, dass
der Befestigungsstift in den Stutzen des Grundkörpers
eingreift. Der Stutzen ist bevorzugt zumindest teilweise
zylinderförmig ausgeführt. Ist der Grundkörper an einer
Fläche (insbesondere an der Grundwand) befestigt, ist
der Stutzen bevorzugt senkrecht zu der Fläche ausge-
richtet.
[0011] In dem Stutzen ist der Führungskanal ausge-
bildet, in den der Befestigungsstift eingeführt werden
kann. Bevorzugt wird der Befestigungsstift dabei in einer
solchen Position arretiert, dass der Rahmen an die Vor-
wand anliegend gehalten wird. Diese bevorzugte Positi-
on für den Befestigungsstift in dem Führungskanal wird
hier als eine Montageposition des Befestigungsstifts be-
zeichnet. Die Montageposition des Befestigungsstifts
kann insbesondere von der Ausgestaltung der Wand und
insbesondere von der Ausdehnung des Hohlraums zwi-
schen der Grundwand und der Vorwand abhängen. Um
die Sanitäreinheit besonders schnell befestigen zu kön-
nen, ist es vorteilhaft, wenn der Befestigungsstift beson-
ders schnell in die Montageposition gebracht werden
kann. Das kann mit der beschriebenen Vorrichtung ins-
besondere dadurch erreicht werden, dass der Führungs-
kanal durch einen Führungsabschnitt und durch den Ge-
windeabschnitt gebildet ist. Der Führungsabschnitt dient
insbesondere zu einer ersten Grobjustierung der Positi-
on des Befestigungsstifts und der Gewindeabschnitt ei-
ner anschließenden Feinjustierung der Position des Be-
festigungsstifts. Der Führungsabschnitt und der Gewin-
deabschnitt sind entlang des Führungskanals der Vor-
richtung hintereinander angeordnet.
[0012] Der Gewindeabschnitt kann aktiviert und deak-
tiviert sein. Ist der Gewindeabschnitt deaktiviert, kann
der Befestigungsstift translatorisch in dem Führungska-
nal verstellt werden. Ist der Gewindeabschnitt aktiviert,
kann der Befestigungsstift nur rotatorisch in dem Füh-
rungskanal verstellt werden. Unter einer rotatorischen
Verstellung ist insbesondere zu verstehen, dass die Po-
sition des Befestigungsstifts durch eine Rotation um die
eigene Achse translatorisch verändert werden kann, wie
dies bei einer Schraube in einem Gewinde der Fall ist.
Insbesondere ist es nicht ausgeschlossen, dass der Be-
festigungsstift bei deaktiviertem Gewindeabschnitt um
die eigene Achse gedreht werden kann. Dabei führt eine
solche Rotation aber mangels Wechselwirkung mit dem
Gewindeabschnitt nicht zwangsläufig zu einer translato-
rischen Veränderung der Position des Befestigungsstifts.

[0013] Ist der Gewindeabschnitt deaktiviert, kann der
Befestigungsstift in dem Führungskanal translatorisch
verschoben werden, auch wenn der Befestigungsstift ei-
ne Struktur aufweist. Dazu ist es bevorzugt, dass der
Führungskanal im Führungsabschnitt eine glatte Innen-
seite aufweist. Unter einer glatten Innenseite ist insbe-
sondere zu verstehen, dass die Innenseite kein Gegen-
stück zu einer Struktur des Befestigungsstifts aufweist.
Ist der Befestigungsstift beispielsweise eine Schraube,
weißt die glatte Innenseite insbesondere kein Gewinde
auf.
[0014] Die Grobjustierung der Position des Befesti-
gungsstifts kann besonders schnell durch translatori-
sches Verstellen des Befestigungsstifts erfolgen. Insbe-
sondere muss der Befestigungsstift zur Grobjustierung
nicht gedreht werden. Das kann insbesondere im Ver-
gleich zum Eindrehen einer Schraube in ein Gewinde
erheblich Zeit einsparen.
[0015] Ist der Befestigungsstift durch die Grobjustie-
rung annähernd in die Montageposition gebracht wor-
den, wird das Sicherungsteil bevorzugt in die Feinjustier-
stellung gebracht. Dadurch wird der Gewindeabschnitt
des Führungskanals aktiviert. Das bedeutet insbesonde-
re, dass der Befestigungsstift aufgrund des Gewindeab-
schnitts nur noch rotatorisch und nicht mehr translato-
risch verstellt werden kann. Damit kann eine besonders
feine Justierung der Position des Befestigungsstifts er-
folgen, so dass die Montageposition des Befestigungs-
stifts besonders genau erreicht werden kann. Insbeson-
dere kann eine translatorische Verschiebung des Befes-
tigungsstifts durch den Gewindeabschnitt verhindert
werden. Bei einem als eine Schraube ausgeführten Be-
festigungsstift kann eine rein translatorische Verschie-
bung beispielsweise derart verhindert werden, dass eine
Verschiebung nur unter Drehung des Befestigungsstifts
möglich ist.
[0016] Das Einlegeteil wird vorzugsweise durch das
Sicherungsteil in der Aufnahme und damit an dem Stut-
zen gehalten. Bevorzugt kann das Sicherungsteil konti-
nuierlich verstellt werden. Ist das Sicherungsteil in der
Grobjustierstellung, ist der Gewindeabschnitt deaktiviert.
Ist das Sicherungsteil in der Feinjustierstellung, ist der
Gewindeabschnitt aktiviert. Die Grobjustierstellung um-
fasst dabei jede Position und jede Einstellung des Siche-
rungsteils, bei denen das Einlegeteil derart von dem Si-
cherungsteil an dem Stutzen gehalten wird, dass der Be-
festigungsstift zumindest translatorisch in dem Füh-
rungskanal verstellt werden kann. Die Feinjustierstellung
umfasst jede Position und jede Einstellung des Siche-
rungsteils, bei denen das Einlegeteil derart von dem Si-
cherungsteil in der Aufnahme gehalten wird, dass der
Befestigungsstift nur unter Drehung in dem Führungska-
nal verstellt werden kann. Bevorzugt ist das Sicherungs-
teil sowohl in der Grobjustierstellung als auch in der Fein-
justierstellung an dem Stutzen befestigt. Das Siche-
rungsteil kann dabei in der Grobjustierstellung und in der
Feinjustierstellung beispielsweise in verschiedenen Po-
sitionen und/oder Orientierungen an dem Stutzen befes-
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tigt sein. Damit kann verhindert werden, dass das Siche-
rungsteil verlorengeht.
[0017] Wenn der Gewindeabschnitt in der Feinjustier-
stellung aktiviert ist besteht auch eine Alternative zu einer
rotatorischen Verstellmöglichkeit. Es ist auch möglich,
dass bei aktivierter Feinjustierstellung Klemmkräfte auf
den Befestigungstift wirken, die eine translatorische Ver-
stellung behindern ohne das eine rotatorische Verstell-
möglichkeit gegeben ist. Dies kann beispielsweise der
Fall sein, wenn der Gewindeabschnitt und/oder eine mit
dem Gewindeabschnitt korrespondierende Struktur an
dem Befestigungsstift eine Steigung von "0" hat. Ein sol-
cher Gewindeabschnitt kann auch als "Riffelung", "gerif-
felte Struktur" oder "geriffelte Oberflächenstruktur" des
Einlegebauteils bzw. des Stutzens bezeichnet werden.
Eine solche Riffelung, geriffelte Struktur bzw. geriffelte
Oberflächenstruktur unterstützt von dem Stutzen und
dem Einlegeteil auf den Befestigungsstift wirkende
Klemmkräfte. Gegebenenfalls kann auch ein Form-
schluss zwischen Oberflächenstrukturen des Einlege-
teils und des Stutzens bzw. des Befestigungsstiftes wir-
ken, wenn die Feinjustierstellung aktiviert ist. Es sind
auch Ausführungsvarianten möglich in denen im Bereich
des Gewindeabschnitts an dem Einlegebauteil und dem
Stutzen überhaupt keine Oberflächenstruktur vorhanden
ist. Der Gewindeabschnitt kann dann auch als "Klem-
mabschnitt" bezeichnet werden. In solchen Varianten
werden von den Oberflächen des Einlegebauteils und
des Stutzens bei aktivierter Feinjustierstellung reine
Klemmkräfte bzw. Reibkräfte erzeugt.
[0018] In der Ausführungsvariante in der Klemmkräfte
auf den Befestigungstift wirken, ist es gegebenenfalls
möglich den Befestigungsstift in der Feinjustierstellung
translatorisch mit einem erhöhten Kraftaufwand zu ver-
schieben, um eine Feinjustierung zu erreichen. Gegebe-
nenfalls kann die Feinjustierung hier auch durch eine
Rastwirkung erreicht werden. Bei solchen Ausführungs-
varianten rastet der Befestigungsstift in translatorischer
Richtung jeweils um einen festgelegten Rastabstand
weiter, wenn daran gezogen oder geschoben wird und
die Feinjustierstellung aktiviert ist. In einer Ausführungs-
variante kann an dem Befestigungsstift auch eine zusätz-
liche Schraubenstruktur vorgesehen sein, die den Be-
festigungsstift mit dem Rahmen verbindet und mit der
eine Feinjustierung möglich ist. Eine solche zusätzliche
Schraubenstruktur ist bevorzugt unabhängig von dem
Gewindeabschnitt bzw. dem Stutzen und dem Einlege-
teil.
[0019] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der Vorrichtung ist das Sicherungsteil um den Stut-
zen umlaufend ausgeführt.
[0020] Das Sicherungsteil ist bevorzugt hohlzylinder-
förmig ausgeführt. Umläuft das Sicherungsteil den Stut-
zen, kann das Sicherungsteil besonders gut eine Halte-
kraft auf das Einlegeteil ausüben und das Einlegeteil da-
mit besonders gut in der Aufnahme halten.
[0021] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der Vorrichtung ist das Einlegeteil in einer Monta-

gestellung des Sicherungsteils in die Aufnahme des Stut-
zens einlegbar.
[0022] In der Montagestellung des Sicherungsteils
kann das Einlegeteil vorzugsweise in die Aufnahme des
Stutzens eingelegt und/oder aus dieser herausgenom-
men werden. Die Montagestellung wird vorzugsweise bei
der Herstellung der beschriebenen Vorrichtung verwen-
det. So kann bei der Herstellung der beschriebenen Vor-
richtung insbesondere zunächst der Grundkörper mit
dem Stutzen hergestellt werden und das Sicherungsteil
an den Stutzen angebracht werden. Anschließend kann
das Sicherungsteil in die Montagestellung gebracht wer-
den, so dass das Einlegeteil in die Aufnahme des Stut-
zens eingelegt werden kann.
[0023] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der Vorrichtung kann das Sicherungsteil nur in einer
Montageorientierung in die Montagestellung gebracht
werden.
[0024] Das Sicherungsteil ist bevorzugt derart an dem
Stutzen befestigt, dass das Sicherungsteil um eine eige-
ne Achse verdreht werden kann. Ist das Sicherungsteil
um den Stutzen umlaufend ausgeführt, so kann das Si-
cherungsteil bevorzugt um eine Achse des Stutzens ver-
dreht werden. Um das Sicherungsteil insbesondere von
der Grobjustierstellung oder der Feinjustierstellung in die
Montagestellung zu bringen, muss das Sicherungsteil in
die Montageorientierung gebracht werden. Damit kann
insbesondere ein Herausfallen des in die Aufnahme ein-
gelegten Einlegeteils verhindert werden. Ist das Einlege-
teil beispielsweise in die Aufnahme eingelegt und befin-
det sich das Sicherungsteil in der Grobjustierstellung,
kann das Sicherungsteil nicht (versehentlich) in die Mon-
tagestellung gebracht werden. Erst ist das Sicherungs-
teil, sofern nicht zufällig bereits der Fall, in die Montage-
orientierung zu bringen. Zudem kann das Sicherungsteil
bei Verstellen aus der Montagestellung beispielsweise
in die Grobjustierstellung aus der Montageorientierung
heraus verdreht werden, damit ein versehentliches Ver-
schieben des Sicherungsteils in die Montagestellung ver-
hindert werden kann.
[0025] Es kann eine oder mehrere Montageorientie-
rungen geben. Beispielsweise kann eine Montageorien-
tierung bei einer Orientierung des Sicherungsteils von 0°
(bezogen auf einen entsprechend festgelegten Null-
punkt), von 120° und von 240° vorliegen. Um das Siche-
rungsteil in die Montagestellung zu bringen, kann aus
allen Montagestellungen eine ausgewählt werden. Wenn
hier von Orientierungen des Sicherungsteils die Rede
ist, dann bezieht sich dies immer auf eine rotatorische
Orientierung des Sicherungsteils relativ zu dem Stutzen.
Wenn hier von einer Stellung des Sicherungsteils die Re-
de ist, dann bezieht sich dies immer auf eine translato-
rische Stellung des Sicherungsteils relativ zu dem Stut-
zen.
[0026] Dass das Sicherungsteil nur in der Montageo-
rientierung in die Montagestellung gebracht werden
kann, kann insbesondere durch entsprechende Ausrich-
tungselemente erreicht werden. So können beispielswei-

5 6 



EP 3 441 536 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

se an dem Sicherungsteil und/oder an dem Stutzen Nu-
ten mit entsprechenden Gegenstücken derart vorgese-
hen sein, dass das Sicherungsteil nur bei Eingreifen der
Gegenstücke in die Nuten in die Montageposition ge-
bracht werden kann.
[0027] Besonders bevorzugt ist dabei die Ausfüh-
rungsform der Vorrichtung, bei der in der Montagestel-
lung des Sicherungsteils mindestens ein erstes Federe-
lement in ein erstes Gegenstück an dem Stutzen ein-
greift.
[0028] Bevorzugt ist das erste Gegenstück ein Vor-
sprung an dem Stutzen. Ist das Sicherungsteil in der
Montageorientierung, kann der Vorsprung das erste Fe-
derelement beim Verstellen des Sicherungsteils in die
Montageposition auslenken. Das Federelement kann da-
mit bewirken, dass das Sicherungsteil nur gegen einen
Widerstand (der durch das Federelement erzeugt wird)
in die Montageposition gebracht werden kann. Damit
kann ein versehentliches Verstellen des Sicherungsteils
in die Montagestellung verhindert werden.
[0029] Vorzugsweise sind drei erste Federelemente
vorgesehen, die jeweils einer der Montageorientierun-
gen von 0°, 120° und 240° zugeordnet sind.
[0030] Federelemente sind bevorzugt als Abschnitte
einer Innenfläche des Sicherungsteils ausgeführt, die nur
in einem (in axialer Richtung) zentralen Bereich des Si-
cherungsteils abgestützt sind und die mit Gegenstücken
auf der Außenfläche des Stutzens derart zusammenwir-
ken können, dass die Federelemente zurückfedern,
wenn sie mit derartigen Gegenstücken in Kontakt treten.
Die Gegenstücke sind insbesondere in Form von Vor-
sprüngen auf der ansonsten rotationssymmetrischen Au-
ßenfläche des Stutzens ausgeführt.
[0031] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der Vorrichtung wird das Einlegeteil in einer Halte-
stellung des Sicherungsteils derart an dem Stutzen ge-
halten, dass der Befestigungsstift durch Kraftschluss in
dem Führungskanal gehalten wird.
[0032] Sobald der Rahmen für die Sanitäreinheit an
dem Befestigungselement befestigt wurde, wird das Si-
cherungsteil bevorzugt in die Haltestellung gebracht. Die
Haltestellung ist also insbesondere die Stellung, in der
das Sicherungsteil vorzugsweise dauerhaft verbleibt,
wenn die beschriebene Vorrichtung bestimmungsge-
mäß verbaut worden ist. Dabei ist weder eine Grobjus-
tierung noch eine Feinjustierung des Befestigungsstifts
mehr nötig. Stattdessen wird der Befestigungsstift vor-
zugsweise unverstellbar in dem Führungskanal gehal-
ten. Alternativ ist es bevorzugt, dass der Befestigungsstift
in der Haltestellung nur sehr schwer und insbesondere
schwerer als in den übrigen Stellungen des Sicherungs-
teils bewegt werden kann.
[0033] In der Haltestellung kann das Sicherungsteil
insbesondere derart an dem Stutzen gehalten sein, dass
das Einlegeteil mit einer besonders großen Kraft an den
Stutzen bzw. an den Befestigungsstift gedrückt wird. Ist
das Sicherungsteil um den Stutzen umlaufend ausge-
führt, kann beispielweise ein Durchmesser, den der Stut-

zen zusammen mit dem in die Aufnahme eingelegten
Einlegeteil bildet, in der Haltestellung des Sicherungs-
teils besonders groß sein.
[0034] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der Vorrichtung kann das Sicherungsteil nur in einer
Halteorientierung in die Haltestellung gebracht werden.
[0035] Um das Sicherungsteil insbesondere von der
Grobjustierstellung oder der Feinjustierstellung in die
Haltestellung zu bringen, muss das Sicherungsteil in die
Halteorientierung gebracht werden.
[0036] Es kann eine oder mehrere Halteorientierungen
geben. Beispielsweise können die eine oder die mehre-
ren Halteorientierungen mit der einen oder den mehreren
Montageorientierungen übereinstimmen.
[0037] Dass das Sicherungsteil nur in der Halteorien-
tierung in die Haltestellung gebracht werden kann, kann
insbesondere, wie für die Montageorientierung beschrie-
ben, durch entsprechende Ausrichtungselemente er-
reicht werden.
[0038] Besonders bevorzugt ist dabei die Ausfüh-
rungsform der Vorrichtung, bei der in der Haltestellung
des Sicherungsteils mindestens ein zweites Federele-
ment in ein zweites Gegenstück an dem Stutzen eingreift.
[0039] Bevorzugt ist das zweite Gegenstück ein Vor-
sprung an dem Stutzen. Ist das Sicherungsteil in der Hal-
teorientierung, kann der Vorsprung das zweite Federe-
lement beim Verstellen des Sicherungsteils in die Halte-
position auslenken. Das zweite Federelement kann da-
mit bewirken, dass das Sicherungsteil nur gegen einen
Widerstand (der durch das zweite Federelement erzeugt
wird) aus der Haltestellung heraus gebracht werden
kann. Damit kann ein versehentliches Verstellen des Si-
cherungsteils aus der Haltestellung heraus verhindert
werden. Dadurch kann der Befestigungsstift insbeson-
dere dauerhaft in dem Führungskanal gehalten werden,
ohne dass der Befestigungsstift (insbesondere nach be-
stimmungsgemäßem Verbau der beschriebenen Vor-
richtung) versehentlich verstellt wird.
[0040] Vorzugsweise sind drei zweite Federelemente
vorgesehen, die jeweils einer der Halteorientierungen
von 0°, 120° und 240° zugeordnet sind.
[0041] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der Vorrichtung ist das Einlegeteil zumindest in der
Grobjustierstellung und in der Feinjustierstellung durch
das Sicherungsteil gegen Herausfallen gesichert.
[0042] Vorzugsweise ist das Einlegeteil auch in der
Haltestellung durch das Sicherungsteil gegen Herausfal-
len gesichert. Das Einlegeteil kann vorzugsweise nur in
der Montagestellung in die Aufnahme eingelegt und/oder
aus dieser herausgenommen werden. Damit kann in den
übrigen Stellungen ein versehentliches Herausfallen des
Einlegeteils aus der Aufnahme verhindert werden.
[0043] Ist das Sicherungsteil um den Stutzen umlau-
fend ausgebildet, kann ein Herausfallen des Einlegeteils
aus der Aufnahme insbesondere dadurch verhindert
werden, dass das Sicherungsteil mit Ausnahme der Mon-
tagestellung in jeder Stellung zumindest teilweise mit
dem Einlegeteil überlappend angeordnet ist.
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[0044] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der Vorrichtung ist das Einlegeteil in der Grobjus-
tierstellung des Sicherungsteils durch Verkippen verstell-
bar.
[0045] Vorzugsweise kann der Gewindeabschnitt
durch Verkippen des Einlegeteils aktiviert und deaktiviert
werden. In der Feinjustierstellung des Sicherungsteils ist
das Einlegeteil bevorzugt derart in der Aufnahme gehal-
ten, dass durch das Einlegeteil eine (rein) translatorische
Verstellung des Befestigungsstifts unterdrückt wird. Das
kann insbesondere dadurch erfolgen, dass das Einlege-
teil in der Feinjustierstellung des Sicherungsteils so an-
geordnet ist, dass das Einlegeteil und der Stutzen ge-
meinsam eine Zylinderform ausbilden. Aus dieser Stel-
lung heraus kann das Einlegeteil in der Grobjustierstel-
lung des Sicherungsteils verkippt werden. Das bedeutet,
dass das Einlegeteil in der Grobjustierstellung des Si-
cherungsteils derart von dem Stutzen weggekippt wer-
den kann, dass das Einlegeteil und der Stutzen gemein-
sam keine Zylinderform bilden. Dadurch kann insbeson-
dere erreicht werden, dass das Einlegeteil nicht an den
Befestigungsstift gedrückt wird, so dass der Gewindeab-
schnitt deaktiviert ist.
[0046] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der Vorrichtung ist eine erste Gewindestruktur an
dem Einlegeteil vorgesehen.
[0047] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der Vorrichtung ist eine zweite Gewindestruktur an
einem von dem Stutzen gebildeten Teil des Gewindeab-
schnitts des Führungskanals vorgesehen.
[0048] Es ist bevorzugt, dass die erste Gewindestruk-
tur an dem Einlegeteil vorgesehen ist und dass zusätzlich
die zweite Gewindestruktur an einem von dem Stutzen
gebildeten Teil des Gewindeabschnitts des Führungska-
nals vorgesehen ist. Es ist alternativ aber auch bevor-
zugt, dass nur die erste Gewindestruktur vorgesehen ist
oder dass nur die zweite Gewindestruktur vorgesehen
ist.
[0049] Beim Deaktivieren des Gewindeabschnitts
durch Verkippen des Einlegeteils wird das Einlegeteil
bzw. die erste Gewindestruktur an dem Einlegeteil von
dem Befestigungsstift weg bewegt. Der Gewindeab-
schnitt befindet sich dann nicht mehr im Eingriff mit einer
Gewindestruktur an dem Befestigungsstift, so dass der
Gewindeabschnitt (in Bezug auf den Befestigungsab-
schnitt) deaktiviert ist.
[0050] Der Stutzen hat bevorzugt eine Ausnehmung
und das Einlegeteil hat einen Vorsprung. Der Vorsprung
und die Ausnehmung bilden zusammen ein Gelenk, um
welches das Einlegeteil verkippbar ist.
[0051] Das Einlegeteil und ein der Aufnahme gegen-
überliegender Bereich des Stutzens sind bevorzugt der-
art ausgebildet, dass durch diese gemeinsam die min-
destens eine Gewindestruktur in eine Struktur des Be-
festigungsstifts eingreifen kann. Ist der Gewindeab-
schnitt deaktiviert, wird das Einlegeteil vorzugsweise
nicht an den Befestigungsstift bzw. an den Stutzen ge-
drückt. Damit fehlt ein entsprechender Gegendruck

durch das Einlegeteil und der Befestigungsstift kann oh-
ne Beeinflussung durch die erste und/oder die Gewin-
destruktur zur Grobjustierung verstellt werden.
[0052] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der Vorrichtung ist die mindestens eine Gewindes-
truktur als ein Gegenstück für ein Gewinde eines als
Schraube ausgeführten Befestigungsstifts ausgeführt.
[0053] In dieser Ausführungsform ist es bevorzugt,
dass sowohl die erste Gewindestruktur als auch die zwei-
te Gewindestruktur vorgesehen sind. In das Einlegeteil
in die Aufnahme eingelegt, bilden die erste Gewindes-
truktur und die zweite Gewindestruktur bevorzugt ge-
meinsam ein Gewinde für den als Schraube ausgeführ-
ten Befestigungsstift. Das Gewinde ist bevorzugt um ei-
nen gesamten Umfang des Gewindeabschnitts des Füh-
rungskanals umlaufend ausgebildet. Alternativ ist es
aber auch hier bevorzugt, dass nur die erste Gewindes-
truktur oder nur die zweite Gewindestruktur vorgesehen
sind. Dabei ist das Gewinde nur über einen Teil des Um-
fangs des Gewindeabschnitts des Führungskanals um-
laufend ausgebildet. Das kann für eine Feinjustierung
des Befestigungsstifts aber ausreichen.
[0054] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der Vorrichtung ist das Sicherungsteil translatorisch
entlang des Stutzens verschiebbar.
[0055] Unter einer translatorischen Verschiebung des
Sicherungsteils entlang des Stutzens ist insbesondere
eine geradlinige Verschiebung des Sicherungsteils par-
allel zu einer Achse des Stutzens bzw. des in dem Stut-
zen angeordneten Führungskanals zu verstehen. Das
Einlegeteil kann beispielsweise als ein Ausschnitt des
Stutzens ausgeführt sein. Ist das Einlegeteil in die Auf-
nahme eingelegt und überdeckt das Sicherungsteil das
Einlegeteil zumindest teilweise, kann das Einlegeteil
durch das Sicherungsteil gehalten werden.
[0056] Als ein weiterer Aspekt der Erfindung wird eine
Verwendung der beschriebenen Vorrichtung zur Befes-
tigung eines Rahmens für zumindest eine der folgenden
Sanitäreinheiten an einem Befestigungselement vorge-
stellt:

- ein Waschbecken,
- ein WC,
- ein Urinal.

[0057] Die weiter vorne beschriebenen besonderen
Vorteile und Ausgestaltungsmerkmale der Vorrichtung
sind auf die beschriebene Verwendung anwendbar und
übertragbar.
[0058] Die Erfindung und das technische Umfeld wer-
den nachfolgend anhand der Figuren näher erläutert. Die
Figuren zeigen besonders bevorzugte Ausführungsbei-
spiele, auf die die Erfindung jedoch nicht begrenzt ist.
Insbesondere ist darauf hinzuweisen, dass die Figuren
und insbesondere die dargestellten Größenverhältnisse
nur schematisch sind. Es zeigen:

Fig. 1: eine Querschnittsdarstellung einer Vorrich-
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tung zur Befestigung eines Rahmens für eine
Sanitäreinheit an einem Befestigungselement
mit einem Sicherungsteil in einer Montagestel-
lung,

Fig. 2: eine perspektivische Darstellung der Vorrich-
tung aus Fig. 1 mit dem Sicherungsteil in der
Montagestellung,

Fig. 3: eine Querschnittsdarstellung der Vorrichtung
aus den Fig. 1 und 2 mit dem Sicherungsteil in
einer Grobjustierstellung, und

Fig. 4: eine Querschnittsdarstellung der Vorrichtung
aus den Fig. 1 bis 3 mit dem Sicherungsteil in
der Grobjustierstellung.

Fig. 5: eine Querschnittsdarstellung der Vorrichtung
aus den Fig. 1 bis 4 mit dem Sicherungsteil in
einer Feinjustierstellung, und

Fig. 6: eine Querschnittsdarstellung der Vorrichtung
aus den Fig. 1 bis 5 mit dem Sicherungsteil in
der Feinjustierstellung.

[0059] Die Fig. 1 bis 6 zeigen eine Vorrichtung 1 zur
Befestigung eines Rahmens für eine Sanitäreinheit an
einem Befestigungselement, insbesondere für ein
Waschbecken, ein WC oder ein Urinal als die Sanitär-
einheit. Die Vorrichtung 1 umfasst einen Führungskanal
4 mit einem Führungsabschnitt 15 zur Führung eines Be-
festigungsstifts. Der Führungsabschnitt 15 ist in einem
Stutzen 14 der Vorrichtung 1 ausgebildet. In dem Füh-
rungsabschnitt 15 hat der Führungskanal 4 eine glatte
Innenseite 5. Weiterhin weist die Vorrichtung 1 einen
Grundkörper 3 auf. Durch Einlegen eines (in den Fig. 3
bis 6 gezeigten) Einlegeteils 7 in eine Aufnahme 6 kann
weiterhin ein Gewindeabschnitt 16 des Führungskanals
4 des Stutzens 14 ausgebildet werden. Das Einlegeteil
7 kann von einem Sicherungsteil 2 an dem Stutzen 14
gehalten werden. Das Sicherungsteil 2 ist um den Stut-
zen 14 umlaufend ausgeführt und translatorisch entlang
des Stutzens 14 verschiebbar. An dem Einlegeteil 7 ist
eine erste Gewindestruktur 11 vorgesehen.
[0060] In den Fig. 1 und 2 ist das Sicherungsteil 2 in
einer Montagestellung 8. Dabei ist das Einlegeteil 7 in
die Aufnahme 6 des Stutzens 14 einlegbar. Das Siche-
rungsteil 2 kann nur in einer Montageorientierung in die
Montagestellung 8 gebracht werden. Dazu weist das Si-
cherungsteil ein erstes Federelement 17 und der Stutzen
ein erstes Gegenstück 12 auf.
[0061] In den Fig. 3 und 4 ist das Sicherungsteil 2 in
einer Grobjustierstellung 9. Dabei ist der Gewindeab-
schnitt 16 derart deaktiviert, dass der Befestigungsstift
translatorisch in dem Führungskanal 4 verstellbar ist.
Das Einlegeteil 7 ist in der Grobjustierstellung 9 des Si-
cherungsteils 2 durch Verkippen verstellbar.
[0062] In den Fig. 5 und 6 ist das Sicherungsteil 2 in

einer Feinjustierstellung 10. Dabei ist der Gewindeab-
schnitt 16 derart aktiviert, dass der Befestigungsstift ro-
tatorisch in dem Führungskanal 4 verstellbar ist. Weiter-
hin ist in Fig. 6 ein zweites Federelement 18 eingezeich-
net, in welches ein zweites Gegenstück 13 an dem Stut-
zen 14 eingreifen kann, sofern das Sicherungsteil 2 in
einer Halteorientierung ist. Greift das zweite Gegenstück
13 in das zweite Federelement 18 ein, liegt das Siche-
rungsteil in einer (in den Figuren nicht gezeigten) Halte-
stellung vor.
[0063] In Fig. 1 ist zu erkennen, dass das erste Ge-
genstück 12 und das zweite Gegenstück 13 jeweils in
Form von Vorsprüngen an einer Außenfläche 20 des
Stutzens 14 ausgeführt sind. Das erste Federelement 17
und das zweite Federelement 18 befinden sich an einer
Innenfläche 19 des Sicherungsteils 2. Erkennbar ist wei-
ter, dass das erste Federelement 17 und das zweite Fe-
derelement 18 an einem (in axialer Richtung) zentralen
Bereich 24 fixiert sind. Ansonsten sind das erste Feder-
element 17 und das zweite Federelement 18 nicht an
dem sonstigen Sicherungsteil 2 befestigt. Daher können
das erste Federelement 17 und das zweite Federelement
18 um den zentralen Bereich 24 zurückfedern, wenn ein
erstes Gegenstück 12 oder ein zweites Gegenstück 13
an der Außenfläche 20 des Stutzens 14 auf das jeweilige
Federelement 17, 18 trifft.
[0064] In Fig. 3 und Fig. 5 ist das Gelenk 21 zwischen
dem Einlegeteil 7 und dem Stutzen 14 bzw. dem Grund-
körper 3 erläutert. Das Gelenk 21 ist von einer (insbe-
sondere in Fig. 1 zu erkennenden) Ausnehmung 22 an
dem Stutzen 14 bzw. dem Grundkörper 3 und einem Vor-
sprung 23 an dem Einlegeteil 7 gebildet, welche sich in
einem Eingriff miteinander befinden. Die Ausnehmung
22 und der Vorsprung 23 sind jeweils mit einer zylindri-
schen Oberfläche ausgeführt, so dass diese relativ zu-
einander verschiebbar sind, während sie sich im Eingriff
miteinander befinden. Fig. 3 zeigt das Gelenk 21 in der
verkippten Stellung bzw. in einer Grobjustierstellung 9,
während Fig. 5 das Gelenk in axial ausgerichteter Stel-
lung bzw. in einer Feinjustierstellung 10 zeigt. Zu erken-
nen ist, dass sich in der Feinjustierstellung 10 zwischen
dem Einlegeteil 7 und dem Stutzen 14 bzw. dem Grund-
körper 3 ein dreiecksförmiger Ausweichraum 25 befin-
det, welcher die Auslenkung bzw. die Verkippung des
Einlegeteils 7 in der Grobjustierstellung 9 ermöglicht.
[0065] Insbesondere in Fig. 5 und Fig. 6 ist auch zu
erkennen, dass an dem Einlegeteil 7 noch ein drittes Ge-
genstück 26 vorgesehen ist. In umlaufenden Richtung
relativ zu dem Führungskanal 4 bzw. dem Stutzen 14 ist
das dritte Gegenstück 26 um 180 Grad versetzt zu dem
zweiten Gegenstück 13 an dem Stutzen 14 angeordnet.
In Fig. 6 ist zu erkennen, dass die Federelemente (hier
sichtbar zweite Federelemente 18) an dem Sicherungs-
teil 2 In umlaufender Richtung relativ zu dem Führungs-
kanal 4 bzw. dem Stutzen 14 jeweils um 120 Grad zu-
einander versetzt angeordnet sind. Hierdurch wird er-
reicht, dass sich das Sicherungsteil 2 in keiner Stelle über
das dritte Gegenstück 26 und das zweite Gegenstück 13
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hinaus verschieben lässt, weil keine Stellung existiert in
welcher sowohl das dritte Gegenstück 26 als auch das
zweite Gegenstück 13 in Deckung mit einem zweiten Fe-
derelement 18 gebracht sind. Das Einlegeteil 7 ist durch
das von dem Vorsprung 26 an den Einlegeteil 7 und die
Ausnehmung 22 an dem Stutzen 14 gebildete Gelenk 25
auch dagegen gesichert zuzsammen mit dem Siche-
rungsteil 2 von dem Stutzen 14 abgezogen zu werden.

Bezugszeichenliste

[0066]

1 Vorrichtung
2 Sicherungsteil
3 Grundkörper
4 Führungskanal
5 Innenseite
6 Aufnahme
7 Einlegeteil
8 Montagestellung
9 Grobjustierstellung
10 Feinjustierstellung
11 erste Gewindestruktur
12 erstes Gegenstück
13 zweites Gegenstück
14 Stutzen
15 Führungsabschnitt
16 Gewindeabschnitt
17 erstes Federelement
18 zweites Federelement
19 Innenfläche
20 Außenfläche
21 Gelenk
22 Ausnehmung
23 Vorsprung
24 zentraler Bereich
25 Ausweichraum
26 drittes Gegenstück

Patentansprüche

1. Vorrichtung (1) zur Befestigung eines Rahmens für
eine Sanitäreinheit an einem Befestigungselement,
umfassend zumindest einen Führungskanal (4) zur
Führung eines Befestigungsstifts, der in einem Stut-
zen (14) der Vorrichtung (1) ausgebildet ist, wobei
weiterhin ein Gewindeabschnitt (16) des Führungs-
kanals (4) durch Einlegen eines Einlegeteils (7) in
eine Aufnahme (6) des Stutzens (14) ausbildbar ist,
wobei das Einlegeteil (7) von einem Sicherungsteil
(2) an dem Stutzen (14) gehalten werden kann, wo-
bei der Gewindeabschnitt (16) in einer Grobjustier-
stellung (9) des Sicherungsteils (2) derart deaktiviert
ist, dass der Befestigungsstift translatorisch in dem
Führungskanal (4) verstellbar ist, und wobei der Ge-
windeabschnitt (16) in einer Feinjustierstellung (10)

des Sicherungsteils (2) derart aktiviert ist, dass der
Befestigungsstift rotatorisch in dem Führungskanal
(4) verstellbar ist oder durch mindestens eine
Klemmkraft gehalten ist.

2. Vorrichtung (1) nach Patentanspruch 1, wobei das
Sicherungsteil (2) um den Stutzen (14) umlaufend
ausgeführt ist.

3. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden Pa-
tentansprüche, wobei das Einlegeteil (7) in einer
Montagestellung (8) des Sicherungsteils (2) in die
Aufnahme (6) des Stutzens (14) einlegbar ist.

4. Vorrichtung (1) nach Patentanspruch 3, wobei das
Sicherungsteil (2) nur in einer Montageorientierung
in die Montagestellung (8) gebracht werden kann.

5. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden Pa-
tentansprüche, wobei das Einlegeteil (7) in einer Hal-
testellung des Sicherungsteils (2) derart an dem
Stutzen (14) gehalten wird, dass der Befestigungs-
stift durch Kraftschluss in dem Führungskanal (4)
gehalten wird.

6. Vorrichtung nach Patentanspruch 5, wobei das Si-
cherungsteil (2) nur in einer Halteorientierung in die
Haltestellung gebracht werden kann.

7. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden Pa-
tentansprüche, wobei das Einlegeteil (7) zumindest
in der Grobjustierstellung (9) und in der Feinjustier-
stellung (10) durch das Sicherungsteil (2) gegen He-
rausfallen aus der Aufnahme (6) gesichert ist.

8. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden Pa-
tentansprüche, wobei das Einlegeteil (7) in der Grob-
justierstellung (9) des Sicherungsteils (2) durch Ver-
kippen verstellbar ist.

9. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden Pa-
tentansprüche, wobei eine erste Gewindestruktur
(11) an dem Einlegeteil (7) vorgesehen ist.

10. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden Pa-
tentansprüche, wobei eine zweite Gewindestruktur
an einem von dem Stutzen (14) gebildeten Teil des
Gewindeabschnitts (16) des Führungskanals (4)
vorgesehen ist.

11. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden Pa-
tentansprüche, wobei das Sicherungsteil (2) trans-
latorisch entlang des Stutzens (14) verschiebbar ist.

12. Verwendung einer Vorrichtung (1) nach einem der
vorhergehenden Patentansprüche zur Befestigung
eines Rahmens für zumindest eine der folgenden
Sanitäreinheiten an einem Befestigungselement:
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- ein Waschbecken,
- ein WC,
- ein Urinal.
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